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KOPF DES MONATS

Franziska Ostermann
>Manchmal verschwimmen Erinnerungen im Ge-
dächtnis – und in der Folge auch in Erzählungen.
Dann dienen Fotos als Erinnerungshilfe. Eigent-
lich. In der Fotografie von Franziska Ostermann ist

das anders. Sie demonstriert mit ih-
ren Fotomontagen gerade den Pro-
zess des Verschwimmens. In den
Alben ihrer Großmutter begegnete
die 1992 in Kiel geborene Künstle-
rin ihren Ahnen, für sie seien die Bil-
der fragmentarisch. Ähnlich wie die

Geschichten, die sie über die abgebildeten Men-
schen gehört hatte. Und so verfremdet Franziska
OstermannBilder denErzählungenentsprechend.
DasErgebnissindsechsFotomontagenunterdem
Titel „Anen“. Durch Erzählungen ist hier eine alter-
native Wirklichkeit entstanden. Neben dieser Ar-
beit zeigt die Fotografin weitere Arbeiten auf Gut
Wittmoldt bei Plön. Darunter auch Selbstporträts,
„denn die Auseinandersetzung mit dem eigenen
Sein ist Ausgangspunkt meiner Arbeit“. sbo

GutWittmoldt:BildWortZeitRaum–FranziskaOs-
termann. Bis 11. 11. Besuch nach telefonischer Ab-
spracheundam23.Septemberoder21.Oktober je-
weils 14-17Uhr. GutWittmoldt,Wittmoldt.

BAD SEGEBERG
SegebergerKunstverein: JohannesDuwe.Bis 23.
September. Fr-Sa 15-18Uhr, So 11-18Uhr. Villa
Flath, Bismarkallee 5, BadSegeberg.

FLENSBURG
FlensborgBibliotek:Grænselandsudstillingen

2018–dänische unddeutscheKünstler. Bis 20.
Oktober. Mo-Fr 11-17Uhr, Sa 11-14Uhr. Nor-
derstraße 59, Flensburg.

KunsthandlungMesserschmidt:Besuch aus
Berlin –Hans-JoachimBillib, Klaus Fußmann,
HermannReimer,Monika Taffet, TillWarwas. Bis
6. Oktober. Mi 14.30-18.00Uhr, Do-Fr 9.30-
13.00Uhr u. 14.30-18.00Uhr, Sa 9.30-13.00
Uhr. Norderhofenden 16, Flensburg.

LAUENBURG
Künstlerhaus Lauenburg:Katarína Dubovská,
PeterStrickmann,HaraldPopp.Bis21.Oktober.
Mo-Di 11-17Uhr. Elbstraße 54, Lauenburg.

NEUMÜNSTER
Herbert-Gerisch-Stiftung:H. Basedow–Der
Einzelgänger inderMalereides20.Jahrhunderts.
Bis22.Dezember.Mi-Fr11-18Uhr,Sau.So11-
19Uhr. Brachenfelder Straße 69, Neumünster.

PREETZ
KunstkreisPreetz:Bilder–StationeneinesWe-
ges, Zeichnungen, Radierungen, Lithographie,

Malerei – Toni Friedel. Bis 23. September. Fr-
So 15-18Uhr. Gasstraße 5, Preetz.

RENDSBURG
KunsthausMüllers:Andre Krigar undMar-
greet Boonstra. Bis 30. September. Mi-Fr 10-
13 u. 15-18Uhr, Sa u. So 10-14Uhr. An der
Marienkirche 4, Rendsburg.
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Montage: Franziska Ostermann

Geordnet:Heinrich BasedowsNaturbilder.

FLENSBURG Saisonauftakt
beim Schleswig-Holsteini-
schen Sinfonieorchester – und
dieReihen imDeutschenHaus
sind ziemlich licht. Liegt viel-
leicht am Handballspiel der
SG, vielleicht aber auch am
Programm.Zweiderdreiange-
kündigten Komponisten sind
unbekannt – und im Fokus
steht ein im Solokonzert nicht
gerade populäres Instrument:
die Posaune. Den Namen Eu-
gen A. Reiche sollteman dabei
gleich wieder vergessen. Sein
Posaunenkonzert in A-Dur
wirkt uninspiriert und span-
nungsarm – eine Kompositi-
onsübung mit Harmoniekli-
scheesundeinemSolopart,der
höchstens als Etüde Bedeu-
tung haben mag. Das Schwes-
terwerk des Schweden Lars-
Erik Larsson ist origineller;
spielt mit neuen Klängen und
Formen; legt den Kopfsatz
konsequentalsbegleiteteSolo-
kadenz an und entfaltet im Fi-
nale schalkhaften Schwung. Es
wärefürsichgenommensicher
ein guter Programmpunkt.
Aber zwei Posaunenkonzerte
aneinemAbend–werplantso-
was?Immerhin:Orchesterund
SolistOlafOtt vomDeutschen
Sinfonieorchester Berlin prä-
sentieren sich unter der Lei-
tung von Gastdirigent Carlos
Spierer professionell und vir-
tuos. Freundlicher Applaus.
NachderPausedrehenSpie-

rer und die Sinfoniker dann
auf: Schumanns berühmte
„Rheinische“SinfonieNr.3be-
ginnen sie mit viel Tempera-
ment.Spierertreibtdieihman-
vertraute Truppe in Richtung
Frohsinn. Markiert beeindru-
ckende Steigerungen und
kehrt die Vielfalt der instru-
mentellen Farbgebungen her-
vor. Und anders als die Hand-
baller können die Musiker ih-
rem Publikum am Ende noch
richtig Freudemachen. kal

Eckhard Kowalke erzählt in seiner Autobiografie von Gewalt und Zwangsarbeit in deutschen Kinderheimen

Von Arne Peters

ECKERNFÖRDE Jedem Neu-
ankömmling im Kinderheim
Freistatt inNiedersachsen er-
schiender„HeiligeGeist“:Als
Begrüßungszeremonie zogen
ihm die älteren Jugendlichen
im Schlafsaal ein Laken über
den Kopf, verschnürten ihn
und legten ihn über die Bett-
kante. Die anderen Insassen
schlugen dann mit ihren
SchuhenaufdennacktenHin-
tern, bis sich die Haut löste.
Nicht selten wurde der Neu-
ling danach vergewaltigt. Die
Wärter schrittennicht ein. Im
Gegenteil: Sie förderten die
Gewalt durch ein perfides Be-
lohnungssystem.
Der Eckernförder Künstler

Eckhard Kowalke schildert
das Ritual in seiner neu er-
schienenen autobiografi-
schen Erzählung „Ich Hau
Ab!“. Der heute 66-Jährige
war selbst ein Heimkind – er
wollte sich zur Konfirmation
nichtdieHaareschneiden las-
senundliefvonzuHauseweg.
Es folgteneinersterHeimauf-
enthalt und mehrere Flucht-
versuche, bis er schließlich in
Freistatt landete, wo er zu-
sammenmitanderenKindern
zum Torfstechen gezwungen
wurde. Ihm ist das Begrü-
ßungsritual erspart geblie-
ben, doch wurde er täglich
Zeuge von Gewalt: „War ein
Heimkind morgens zu lang-
sam beim Bettenbauen, wur-
de es von den Diakonen der
kirchlichen Einrichtung mit
Knüppeln geprügelt. Ein Jun-
ge bat beim Essen um ein
Stück Butter und wurde vom
Saalältesten bewusstlos ge-
schlagen.“
Der gebürtige Bremer hat

lange geschwiegen, wie viele
ehemalige Heimzöglinge.
Doch im Gegensatz zu ihnen

hat er ein Ventil: seine Kunst.
Durch provozierende Skulp-
turenundGemäldeerzielteer
in den vergangenen Jahren ei-
nen Dialog zwischen Opfern
und Tätern – den kirchlichen
Einrichtungen und landesei-
genen Anstalten. Um den
traumatisierten ehemaligen

Heimkindern eine Stimme zu
geben, gründete erdenVerein
ehemaliger Heimkinder
Schleswig-Holstein, als des-
sen Vorsitzender er immer
noch für eine angemessene
Entschädigung kämpft.
Teilerfolge hat er erreicht:

Es gibt einen Runden Tisch
und eine Stiftung „Anerken-

nung und Hilfe“, doch noch
immer werden die Opfer sei-
nerMeinungnachnicht ange-
messen eingebunden.
Das Buch ist für Kowalke

neben der Kunst eine Art der
Verarbeitung. Weil er auf sei-
nen Fluchten Autos stahl und
in Kioske einbrach, kam er in
die Jugendstrafanstalt. „Ein
Dreivierteljahr in Dunkel-
haft“,erinnertersich.Danach
warereinProduktdieserUm-
welt: kriminell. Er brach in
Banken ein, knackte Tresore
und bewaffnete sich.
Dass er nicht Amok lief und

die Menschen erschoss, die
ihmseineJugendstahlen,ver-
dankt er dem Grafiker und
Maler Robert Wirth, bei dem
er eine Lehre absolvierte. Ko-
walke: „Er sagte damals zu
mir: ‚Dumusst nicht Bomben
legen, du musst Bomben ma-
len.’ Damit würde man mehr
erreichen. Und er hat recht.“

Der Einband seines Buches zeigt Eckhard Kowalke als von zu Hause weglaufendes Kind – ein Bild,
das der Eckernförder Künstler schon siebenmal gemalt und verkauft hat. FOTO: PETERS
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„Du musst nicht Bom-
ben legen, du musst
Bomben malen.“

Robert Wirth
Zu Eckhard Kowalke

So schwor Eckhard Kowalke
der Gewalt ab und wurde
Künstler.
Aber das Buch ist nicht nur

düster, sondern auch heiter.
Denn seine Panzerknacker-
bande ging teilweise dilettan-
tisch ans Werk. Kowalke be-
schreibt,wieerHaraldJuhnke
auf Borkum Alkohol besorgte
und ein Bordell mit Gülle flu-
tete. Seine Sprache ist wie der
Inhalt authentisch und direkt
–einBuch,dasbewegt,dasbe-
stürzt und zum Lachen
bringt. Und das nur die erste
Hälfte seines Lebens erzählt.
Ein zweiter Teil soll folgen.
Am 30. September liest Ko-
walke daraus ab 15Uhr in sei-
nem Atelier in Eckernförde,
Carlshöhe 60. Dann beant-
wortet er auch Fragen.

> Eckhard Kowalke: „Ich Hau Ab!“,
2018, Books on Demand,
Norderstedt; 11,90 Euro
ISBN 9783752847437
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LONDON Der Regisseur des
nächsten Bond-Films ist der
US-AmerikanerCary Joji

Fukunaga. Er
wird Oscar-
Preisträger
Danny Boyle
(„SlumdogMil-
lionaire“)erset-

zen, der kürzlich zurückge-
treten war. Die Dreharbeiten
werdenam4.Märzbeginnen,
wie aus einer offiziellenMit-
teilung von gestern hervor-
geht.Fukunaga hat die erste
Staffel der hochgelobten
HBO-Fernsehserie „TrueDe-
tective“ gemacht. Er ist auch
Regisseur der neuenNetflix-
Serie„Maniac“,dieandiesem
Freitag startet. dpa

LÜBECK/GÖTTINGEN Eine
neue Treuhandstiftung soll
die Pflege undNutzung des
Günter-Grass-Archivs in
GöttingenaufDauersichern.
Die Stiftungwerde vomGöt-
tinger Verleger Gerhard
Steidl errichtet, Träger wer-
de die Universität Göttingen
sein, teilte die Hochschule
mit. Die „Günter Grass Ar-
chiv Stiftung“ solle gewähr-
leisten,dassdieBeständedes
Archivs zu wissenschaftli-
chen sowie zu Bildungszwe-
ckenzurVerfügung stünden.
DerTreuhandvertragsoll am
kommendenMontag unter-
zeichnet werden. Das Archiv
war imJuni2015zweiMona-
te nach demTod vonGrass
eröffnet worden. Es beher-
bergt dasMaterial, das in der
Zusammenarbeit vonGrass
und Steidl entstanden ist –
derVerlegerbesitztdieWelt-
rechte amWerk des Nobel-
preisträgers. epd

Landessinfoniker:
Lahmer Auftakt,
furioses Finale

Strafkolonie Kinderheim
Fukunaga dreht
nächsten Bond

Nachr ichten

Stiftung für
Grass-Archiv
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